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Digitalisierung in den Arbeitsalltag integrieren – die Design 
Thinking-Methode kann dabei helfen. Interessierte Kolleginnen 
und Kollegen aus unterschiedlichen Fachbereichen und Tochter-
gesellschaften holen die Methode an den Airport. Ende April 
fahren sie unter Federführung von Dr. Marion Tenge und Cindy 
Drößler (UE1) zu einem Workshop nach Lüneburg. Gastgeberin  
ist Professorin Remdisch, Expertin für Digitalisierung. 

Im Workshop planen die Kolleginnen und Kollegen die Gestaltung 
eines Kreativraums am Flughafen. Dafür ist der Besprechungsraum 
PN in Terminal C vorgesehen. Dieser Raum soll zukünftig als Home-
base der Digitalisierung dienen – und als Ort, an dem wir Projekte 
voranbringen und Impulse austauschen können.

Professorin Sabine Remdisch von der Leuphana Universität 
Lüneburg hat den direkten Draht nach Kalifornien ins Epi-
zentrum der Digitalisierung. 

„Das Silicon Valley ist ein 
inspirierendes Netzwerk 
aus Menschen und Ideen. 
Dort herrscht eine einzig-
artige Innovationskultur. 
Ideen werden dort ein-
fach dadurch Wirklich-
keit, dass die Menschen 
sie miteinander teilen 
und dabei mit neuen 
Impulsen anreichern. 

Für Unternehmen ist 
Innovation der Motor 
ihrer künftigen Erfolge. 
Natürlich bringt Innova-
tion auch immer Fehlversuche mit sich. Gerade deutsche Unter-
nehmen werden lernen müssen, mutiger ins Risiko zu gehen und eine 
neue Fehlermanagementkultur zu entwickeln. 

Der Hannover Airport ist schon auf dem richtigen Weg: Die Think 
Tanks, die es ab 2019 geben soll, bieten eine Chance, sich fach- 
bereichsübergreifend zu mischen und auch mal gemeinsam quer- 
zudenken.“

DESIGN THINKING- 
METHODE  › ›

SILICON AIRPORT?  › ›

Bildunterschrift Bores molo des arum qui odit illaboristis sit volestium erst.

Sie sind die Hausherren in den 
Terminals: Unsere Terminal-
manager. Seit September 2018 
verstärken Hasret Yalcin und 
Christoph Schwabe das Team. 
Beide waren vorher im ASC.

Hasret Yalcin hat 2017 ihre Aus-
bildung zur Kauffrau für Dialog-
marketing abgeschlossen. Die 
angespannte Parksituation im 
Herbst war für sie der Sprung ins 

kalte Wasser. Voller Elan geht  
sie an ihre neue Aufgabe heran. 

Ihr erstes Fazit: „Im Terminal fühle 
ich mich wohl. Ich habe in den 
ersten sechs Monaten viel gese-
hen, aber es wird noch besser. Ich 
nehme auch Herausforderungen 
gerne mit. Man sammelt ja Er- 
fahrung dabei.“ Highlights für  
sie waren bisher die Abfertigung  
von Bayern München und der 

Streik im Januar. „Weil wir auch 
während des Streiks den Betrieb 
gut aufrechterhalten konnten.“

Christoph Schwabe fing 2015  
im Airport Service Center an. Als 
Terminalmanager reizt ihn beson-
ders das Ineinandergreifen der 
einzelnen Abteilungen. Die Hilfs-
bereitschaft und Erfahrung seiner 
Kollegen habe ihm den Einstieg 
sehr erleichtert. Verantwortung 

übernehmen und Entscheidungen 
treffen – das ist neu. Nun muss er 
sich der Organisation bei stillste-
henden Gepäckbändern und um-
geleiteten Flügen entgegenstellen. 

„Ich freue mich auf eine spannende 
Zeit, mit viel Abwechslung und 
neuen Herausforderungen.“  

HAUSHERREN IM TERMINAL   › ›

Hasret Yalcin (VF33). Christoph Schwabe (VF33).
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